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Damit die Welt auf Sicht etwas besser wird
Beim Fairtrade-Markt in 
Homburg wurden die 
unterschiedlichsten 
Hilfsprojekte vorgestellt 
und den Sinn des Themas 
Fairtrade erläutert.

-

HOMBURG Am Samstag war auf dem 
historischen Marktplatz inmitten 
der Homburger Altstadt einiges 
los. Quasi in Kombination fand das 
Abschlusskonzert des Homburger 
Musiksommers gemeinsam mit 
dem Fairtrade-Markt statt. Der 
Platz war dabei mit hunderten Be-
suchern restlos gefüllt. Man konnte 
gute Jazzmusik hören und gleich-
zeitig noch fair gehandelte Waren 
kaufen.

Bereits seit 30 Jahren engagiert 
sich der Verein „Miteinander-fürei-
nander“ als Träger des Homburger 
Eine-Welt-Ladens für einen gerech-
ten Welthandel. In diesem Jubilä-
umsjahr bot der Fairtrade-Markt 
eine Vielfalt an Möglichkeiten. Es 
gab reichlich Informationen über 
den fairen Handel, Kunsthandwerk 
aus aller Welt, Kostproben fair ge-
handelter Lebensmittel und etliche 
Mitmachangebote. Dabei stellten 
Partnerorganisationen ihre Projekte 
der Entwicklungszusammenarbeit 
rund um den Globus vor. Homburg 
ist bereits seit 2014 Fairtrade-Stadt, 
der Saarpfalz-Kreis folgte dann ein 
Jahr später.

„Wir versuchen über Fairtrade die 
Welt etwas besser zu machen. Wir 
versuchen dauerhaft, fair einzukau-
fen. Das ist ein Thema, das uns be-
reits seit vielen Jahrzehnten beglei-
tet, aber erst seit wenigen Jahren so 
richtig in das Bewusstsein der Men-
schen gerückt ist“, sagte Homburgs 
Bürgermeister Michael Forster und 
ergänzte: „Es ist wichtig, dass wir auf 

der gesamten Welt faire Bedingun-
gen schaffen. Die Preise müssen für 
die gesamte Erwerbskette fair und 
transparent gehandelt werden. Da-
mit helfen wir auch Ländern, bei 
denen die Entwicklung nicht so 
fortgeschritten ist, dass es dort fai-
rer zugeht“.

Astrid Klug ist die Orgaleiterin 
des Weltladen-Trägervereins. Der 
erste Fairtrade-Markt war 2013 
veranstaltet worden. Dieses Mal 
gab es die sechste Auflage. „Wir ha-
ben mit dem Wetter riesiges Glück 
und stellen uns hier auch natür-
lich selbst vor – bezüglich unserer 
Produkte und Projekte. Wir haben 
mehrere Partnerprojekte, die wir 
jedes Jahr aus dem Gewinn des 
Eine-Welt-Ladens finanziell unter-
stützen“, erklärte Klug. Dabei geht 
es unter anderem um den Aufbau 
von Schulen und Waisenhäusern. 

Auf den Philippinen würden mit-
hilfe des Geldes Mädchen aus der 
Zwangsprostitution befreit. „Da wir 
ja rein ehrenamtlich arbeiten, sind 
wir in der Lage, einen Gewinn zu er-
wirtschaften. Und so können wir das 
Geld Organisationen nachhaltig zur 
Verfügung stellen. Die können sich 
auf uns verlassen. Und wir wissen, 
dass sie damit sinnvolle Sachen ma-
chen. Das Geld fließt 1:1 in Projekte. 
Es sind überwiegend Homburger 
Organisationen, sodass wir stets 
einen direkten Draht dahin haben“, 
sagte Astrid Klug.

Der Verein hatte sich vor 30 Jah-
ren aufgrund der damals vorherr-
schenden Ausländerfeindlichkeit 
in Deutschland gegründet. Zu dieser 
Zeit habe es im Saalbau ein großes 
Solidaritätsfest gegeben – für Aus-
länder und gemeinsam mit auslän-
dischen Gruppen. „Daraus hatten 

sich weitere Initiativen gebildet. 
Eine Gruppe gründete dann den 
Eine-Welt-Laden. Der Antrieb lau-
tete, den Menschen in ihrer Heimat 
eine Zukunftsperspektive zu bieten. 
Dann müssen wir aber auch fair mit 
ihnen umgehen und fairen Handel 
betreiben. Und dem hat sich diese 
Gruppe verpflichtet gefühlt, dazu 
einen Beitrag zu leisten, indem wir 
deren Produkte zu fairen Preisen 
verkaufen – und so entstand der 
Eine-Welt-Laden“, blickte Klug 
noch einmal auf die Anfänge vor 30 
Jahren zurück.

Es helfen auch viele ältere Men-
schen mit, die nach ihrem Renten-
eintritt eine neue Aufgabe suchen. 
Aktuell liege Klug besonders das 
Projekt „Space Lama“ am Herzen. 
Dabei handele es sich um einen 
noch ganz jungen Verein, gegründet 
von Homburger Studenten. „Sie ar-

beiten mit der Stiftung Preda Foun-
dation zusammen. Hierbei geht es 
um die Rettung von Mädchen aus 
der Zwangsprostitution auf den 
Phillipinen. Über eine Schulausbil-
dung wird dem entgegengewirkt. 
Es ist toll, dass so junge Menschen 
bereits so engagiert sind, ihnen zu 
helfen. Heute sehen wir auch noch 
die Jugendtheatergruppe der Preda 
Foundation“, informierte Klug. Da-
bei handelt es sich um Jugendliche 
von den Philippinen.

Außerdem wurden im Rahmen 
des Fairtrade-Marktes mehrere 
Schulklassen der Homburger Ro-
bert-Bosch-Schule für ihr Mitwirken 
beim Thema Fairtrade ausgezeich-
net. Mit einem Stand vertreten war 
auch das Homburger Ehepaar Anne 
und Klaus Hessenauer. Beide be-
suchen mittlerweile seit dem Jahr 
1997 fast jedes Jahr Nepal. Bislang 

gab es insgesamt 20 Besuche. Die 
Homburger bevorzugen das Trek-
kingreisen mit einem Rucksack auf 
dem Rücken. Vor Ort hat sich ein 
Freundeskreis aufgebaut.

„Wir wollen dem Land und den 
Menschen vor Ort etwas für die Ein-
drücke, die wir Jahr für Jahr erleben, 
zurückgeben. Seit 2004 unterstützen 
wir ein Kinderhaus. Diesbezüglich 
erfahren wir hier vom Eine-Welt-La-
den und dem angeschlossenen Trä-
gerverein regelmäßige Unterstüt-
zung“, erklärte Klaus Hessenauer.

Die Reiseerfahrungen wurden 
außerdem literarisch niederge-
schrieben und dadurch konnten 
wiederum weitere Spendengelder 
erwirtschaftet.


